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ÄNiliches.
Bekanntmachung.

Tie diesjährige ordentliche Bezirksversammlung
der Norddeutschen Hagelversicherungstzesellschaft
für den Schwarzwaldkreis findet a-> Mittwoch d.
7 . d. Mts . vsnriiitags 10 Uhr zu Reutlingen im
Hotel Kronprinz statt.

Die Beznksangehörigrn, welche bei der genannten Ge¬
sellschaft versichert sind, werden «uf diese Versammlung
aufmerksam gemacht und zur Tnln -chn'.e an derfilben hir-
mit aufgefordert.

Nagold , den 2. Dezember l8S8.
K. Oberamt, Ritter.

Bekanntmachung,
betr. eine Wafferwerks-Aen-erunz.

Die Wsrksbksitzer Karl Silber und Gebr . Theurer
in Altensteig  haben das Gesuch gestellt, ein« Veränderung
der Ueberlaufverhältnisse in dem Zuflußk-msl Fluß Nr . 5
zu ihren laufenden Werken, der Getreidemühle in Gebäude
Nr. 221 und der SägmiUle in Gebäude Nr . 86 in Altensteig,
derart vornehmen zu dürfen, drß dir beim Wohnhaus
Nr . 133 bisher bestandeneR 'gulierfslle durch eine fiste
Betonwand von 1.875 Meter Weite, welche bereits hergestellt
ist, und einem Dlelenaufsotz von 20 cur Höhe verschlossen,
und zur Ausgleichung drS Wasserabflusses in dem Zufluß¬
kanal des Karl Silber neben der Leerlausfall« ein besonderes
bereits erstelltes Uebcreich mit einer Weits von 2,05 Meter
hergestellt wird. Bei eintretendem Hochwasser soll der
Dielensussatz enlfernt werden.

Dies wird mit dem Anfügen bekennt gemacht, dsß
etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen binnen
14 Tagen  bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen find
und daß nach Ablauf der Frist Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden können.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne find auf der
Oberamtskarzlei zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 2. Dezember 1898.
K. Oberamt. Schüller , Amtm.

De« Oetsbehörde« für die Arlrritervrrstcherung
geht heute der Bedarf an Fsrmularien zu Quittungskartrn,
AufrechnungsbescheiniKungen, Verzeichnisse der auszuftsllenden
Quittungskalten rc. für das Jahr 1899 zu.

Empfangsbescheinigung ist auf den der Sendung bei¬
geschlossenen Bestellschreibrn als portopflichtige Dienstsache
alsbald hiehrr einzusenden.

Von den Formulanen für Alters- und Jnvalidenrenten-
quittungen sind jedem Altersrentenempfänger 12 Stück
Altersrentenquittungen und jedem Jnvalidenrentenempfänger
12 Stück Jnvalidenrentenquittungenzur Ausfüllung in den
12 Monaten deS Jahres 1899 zuzustellen.

Die Formularien für RüäerstattungSgesuche für Frauen.
Kinder und Witwen sind im Bedarfsfalls von dem Ober-
amt zu beziehen.

Nagold, den 2. Dezember 1898.
_ K. Oberamt. Schüller , Amtmann.

Bekauntmachuug.
Mit Rücksicht aus die Weiterverbrritung der Maul¬

und Klauenseuche in Gaugenwald  sind daselbst sämtliche
Wiederkäuer und Schweine unter polizeiliche Beobachtung
gestellt worden mit der Wirkung, daß ohne ausdrückliche
Genehmigung deS OberamtS Wiederkäuer und Schweine
aus der Gemrindemarkung Gaugenwald bis auf Weiteres
nicht entfernt werden dürfen; auch ist deS Durchtreiben
von Wiederkäuern und Schweinen durch die Gemeindemarkung
Gaugenwald, desgleichen die gemeinschaftliche Benützung von
Brunnen und Tränken für Wiederkäuer und Schweine bis
aus Weiteres vrrboten worden, waS unter Hinweisung auf
die bekannten Folgen der Zuwiderhandlung gegen die er¬
gangenen Anordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Nagold,  den 2. Dezember 1898.
K. Oberamt. Schüller,  Amtm.

Gestorben : Albert S chö ck, Kaufmann , Böblingen . — Fr.
Haar , sen., Kupferschmied, Böblingen . — Luise Daunwolf,  geb.
Sigmund , Kaufmanns Gattin , Böblingen . — Christoph Mohr,
Simmozheim. — Anna Hornberger,  geb . Wagner , Landwirt-
schaftrinspektors Gattin , Rottweil . — Gustav Herter,  Newyork-
Wiblingen.

Vom Tage.
-j- Die Heimkehr Kaiser Wilhelms von seiner Orient-

reise hat sich im Zeichen eines erfreulichen Vorganges voll¬
zogen, der zwischen ihm und dem Prinz-Regenten Luitpold
zu München erfolgten direkten persönlichen Verständigung in

eramts-Bezirk Nagold.eige-Blatt für den
73. Jahrgang

Nagold, Samstag den3. Dezember
der preußisch-bayrischen Streitfrage wegen des obersten
Militärgerichtshofes. Wenn die Beilegung dieses so lange
schwebenden Ksnfiiktfelles vor Allem in Bay 'rn mit Ge-
nugthuung ausgenommen worden ist, so erscheint dies ganz
begreiflich, denn die bekannten jetzt vom Kaiser dem Prinz-
Regenten Luitpold gemachten Zugeständnisse tragen im All¬
gemeinen den beyrischerseits erhobenen Ansprüchen Rechnung.
Trotzdem hat man auf Seiten deS Reiches und Preußens
keinerlei Anlaß, an der erfolgten Art und Weise deS Aus¬
trages dieses Streites heruwzumäkeln, die Einheitlichkeit der
erreichten Rechtssprechung auch auf dem Gebiete der Mili-
tärjust'z bleibt doch gewahrt, und außerdem bleibt eS von
Wert, daß nunmehr mit der Lösung der Frage deS obersten
MMärgerichtshofes überhaupt ein verdrießliches Thema
der inneren deutschen Polin ! aus der Welt geschaffen worden
ist. Hat doch in weiten Kreisen des Beyernvolkes die bis¬
herige Verzögerung und Verschleppung der Entscheidung in
der genannten Frage erklärliche Verstimmung genug erregt,
welche nunmehr als beseitigt zu betrachten ist.

Auch in einer anderen schwebenden unerquicklichen An¬
gelegenheit sollte mit der Rückkehr deS Kaisers nach Deutsch¬
land eine Wendung zum Bessern eingelettet worden sein,
in der Lippe'schen Affsire. Indessen wird jetzt versichert,
daß der Kaiser mit dem Prinz-Regenten von Bayern über
den Lippe'schen Fall nichts gesprochen habe, und ob letzterer
wenigstens bei den weiteren Begegnungen des kaiserlichen
Herrn mit dem König von Württemberg und dem Grsß-
herzog von Baden zur Erörterung gelangt ist. muß auch
noch dahin gestellt bleiben. Ueberhsupt wird die Beilegung
der Lippe' schen Frage kaum so rasch vor sich gehen, wie
man hie und da anscheinend erwartet, dieselbe ist eben durch
ihre unglückselige bisherige Behandlung viel zu sehr „ver¬
pfuscht" worden, als daß sich nun di« ganze Sache mit einem
Male wieder in Wohlgefallen, auslösen sollte. Aber aller¬
dings wäre es sehr zu wünschen, wenn die Lösung des
Lippe'schen Streitfalles künftig ausschließlich nach großen
nationalen Gesichtspunkt«.« in die Wege geleitet werden
würde, wie dies ja jüngst von offiziöser Seite verheißen
worden ist, die kleinlichen und persönlichen Momente, welche
in die Lippe'sche Affsire hineingetragen worden sind, müssen
ausscheiden, soll wirklich eine ersprießliche Beilegung der¬
selben erzielt « erden.

Im Uebrigen werden für die nächste Zeit wichtigere
Dinge für Deutschland auf der politischen Tagesordnung
stehen. Mit der am nächsten Dienstag durch den Kaiser
erfolgenden feierliche« Eröffnung des neugewählten Reichs¬
tages hebt wieder «in bewegterer Abschnitt in der inneren
deutschen Politik an, und dos öffentliche Interesse wird sich
vorerst auf die Vorgänge im ReichSpsrlamente covcrntrieren.
Auf den Beginn wie Verlauf der ersten Session des Reichs¬
tages von 189S darf man einigermaßen gespannt sein; « eist
das Haus zahlreiche neue Elemente auf, welcher Umstand
in der gegenseitigen Stellungnahme zwischen Regierung und
Reichstag nicht unberücksichtigt bleiben kann, mag gleich in
den Fraktion- verhältnissen deS deutschen Volk-Parlaments
durch die Neuwahlen keine einschneidendere Blenderung be¬
wirkt worden sein. Irgendwelche Vermutungen über das
Schicksal der mancherlei wichtigen Vorlagen»u hegen, welche
dem nsugewählten Reichstage gleich in seiner ersten Session
bestimmt find, wäre müsfig, da muß man erst sehen, wie
die Stimmung im neuen Hause geschaffen ist. Bedauerlich
ist nur, daß die Einberufung des Reichstages diesmal so
besonders spät erfolgt, wsS freilich nicht gut zu umgehen
war, denn da wird in dem hierdurch bedingten nur kurzen
vorweihnachtlichen Sessionsabschnitte wenig genug an Ar¬
beitsleistungen zu erreichen sein. Hoffentlich« eist aber der
jetzige Reichstag wenigstens einen besseren Besuch auf, als
dies von seinen letzten Vorgängern gelten konnte; eine fort¬
dauernde schwache Besetzung der Sitzungen kann weder dem
Ansehen des Reichstages noch der praktischen Förderung
seiner Geschäfte sonderlich günstig sein.

Hages-WeuigLette«.
Destsches Leich.

Nagold,  2 . Dez. (Einges.) Am Abend deS 30. No»,
fand sich eine stattliche Anzahl von alten und jungen
Kriegern in der Krone ein, um die Tage von Villirrs und
Champizny festlich zu begehen. Die erste Ansprache, in
welcher die Ereignisse vor Paris vom 30. Nov. bis zum
2. Dez. und besonders da- Eingreifen der Württemberg»
in Kürze geschildert wurden, klang aus in ein mit Begeisterung
ausgenommenes Hoch auf Kaiser und König. Es folgten
die Vorträge zweier Veteranen, welche mit viel Humor und
L«bens« ahrheit ihre Kriegserlrbnifse erzählten. Verschönt
wurde der Abend durch die trefflichen Gesänge de- Militir-
Sängerkranzes.

Insertions -Gebühr
f. d. einspaltige Zeile
au» zrrvöhvl, Schrift
oder deren Gm«n bei
einmÄig. GiurüSung
9 bei mehrmalig,

j« - -l.
Gratisbeilage« :

Das PlanderstSbche«
und

Schmäb. gavdwtrt.

18S».

Nagold,  L . Dcz. Mit dem 31. Dezember verjähren
— wo nicht besondere Bedingungen vereinbart sind — alle
3jährigen Forderungen für Waren, gefertigte Arbeiten, ver¬
fallene Zinsen rc; es ist daher hauptsächlich Ausgabe der
Kaufleute und Handwerker, sofern sie sich vor etwaigem
Schaden schützen wollen, ihre bezüglichen Forderungen noch
vor dem 31. Dezember geltend zu machen »der dieselben
von dem Schulder anerkennen zu lassen. Etwaige Schuld-
forderungSklagen find so rechtzeitig einzureichen, daß die¬
selben noch vor dem 31. Dezember Rechtskraft erlangen.

^Vlä. Nagold,  30 . No». Landwirtschaftliche
Bezirksvereinssache.  Der Einladung unsres Herrn
VereinsvorstandS, Oberamtmann Ritter, zu einer General-
Versammlung im Gasthof zum „Hirsch" dahier folgten viele,
besonders auswärtige, Verrinsmitglieder, wie es die ange¬
kündigte Tagesordnung erwarten ließ. Zunächst hielt Herr
Dr . Zielstorff, Lehrer an der landw.-chemischen Versuchs¬
station in Hohenheim, einen Bortrag über dir Verwendung
von Kunstdünger und über den Thomssmehlhandel. Ob¬
gleich manchem schwäbischen Ohr der rein wissenschaftliche
Teil des VortragS, sowie der norddeutsche Dialekt des
Redners das Verstehen etwas erschweren mochte, konnte
man doch sehr viel auch für die Praxis des Bauern
Brauchbares auS dem Vorträge schöpfen, weshalb auch dis
Versammlung einstimmig dem Redner ihren aufrichtigen
Dank für seine Belehrungen bezeugte. Sofern aber
dieses Blatt schon öfters Vortragsauszüge brachte, und eine
ausführliche Veröffentlichung dieses Vortrags die unsere
Versammlungen nicht besuchenden Mitglieder des Vereins
in solchem Wegbleiben nur bestärken würde, so sollen nur
einige Hauptpunkte daraus hier mitgeteilt werden. Vor
Allem überzeugte uns auch dieser Redner von der Not¬
wendigkeit, die 3 Hauptpflsnzmnährstoffe— Stickstoff,
Phssphorsäure und Kali — wo es an allem oder an einem
derselben fehle — als Kunst- oder richtiger Hilfs -Dünger
neben unsrem Stallmist und neben der sogenannten Gründling-
ung auf Arckern und Wiesen zu verwenden, um den bei
der ausländischen Konkurrenz doppelt nötigen höchstmöglichen
Reinertrag zu erzielen. Der Stallmist verwerte sich am
besten, wenn der Bauer ihn ganz oder doch großenteils
seinen Aeckern einverleibe. Die Wirsen sollen mit Kompost
(wenn solcher richtig bereitet und reichlich vorhanden), in
der Regel aber daneben noch mit Thomasmehl und Kainit
gedüngt « erden. Ttickstoffiufuhr im Dünger brauchen die
Wiesen nicht, wenn sie mit genug Stickstoffsammlerpfianzen,
also namentlich mit Klee, bestockt seien, die ja den Stickstoff
aus der Luft an sich ziehen und verarbeiten. Wo Thomas-
m-hl und Kainit auf der Wiese keine auffallende Wirkung
zeigen, da werde ihr der nötige Kalk  fehlen, wie auch auf
manchen Arckern erst nach vorheriger Kalkdüngung die
Kalidüngung anschlage. Sehr wichtig sei rS, die gekauften,
künstlichen Dünger in Hohenheim untersuchen zu lassen.
Aber eS sei für die Versuchsstation in Hohenheim wie für
die kaufenden Landwirte sehr viel zeitsparender und billiger,
wenn alle Landwirte des Bezirks ihren Gesamtbedarf
zusammenbestellen, indem man dann bloß von jedem Waggon
eine Probe nach Hohenheim zu schicken braucye, wie die
Sache ja auch schon biiher von unsrem Herrn Bereinsvorstand
betrieben wurde. Der Redner setzte dann noch die zweierlei
Methoden der Untersuchung deS Thomasmehls bei den Ver-
suchsststionen auseinander, die bereit seien, sowohl nach der alten
als nach der neuen Methode zu untersuchen. Man müsse aber
vorerstraten.daSTHomaSmehlwiefrühernrH dein sogenannten
citratlöslichen Phosphorsäuregehalt zu beziehen, wodurch der
Waggon um 15 billiger zu stehen komme. Immerhin
solle man aber nur hochprozentige  Phosphate (Thomas-
mehl und Super phoSphat) kaufen, denn in solchen bekommt
man die Phosphorsäure viel billiger als in den niedrrpro-
zentigen Phosphaten. UebrigenS haben sich die deutschen
landwirtschaftlichen Versuchsstationen an den Abmachungen
der vereinigten ThomaSmehlfcrbrikenmit der „Bezugsvereini¬
gung der deutschen Landwirte" nicht beteiligt. Sodann warnte
der Redner noch vordem Bezug sogenannter „Mischdünger"
von den Düngerhäkidlern, wovon bloß diese den Profit, der
kaufende Landwirt aber Schaden habe, indem er diese Mi¬
schung kostenlos selbst besorgen könne. Man solle
ferner nicht bloß die Düngermittel sondern auch die Kraft¬
futtermittel  nach bei Sachverständigen zu erfragenden ga-
rantirtrn Produzenten beziehen, und gleichfalls in Hohenheim
untersuchen lassen. Dort werde man auch eingeschickie Boden¬
proben  von dem Porto abgesehen kostenfrei untersuchen, nur
solle man di«Oderkrume und den Untergrund je abgesondert
einpackea und beides trocken schicken, aber nicht in Säcken,
welche noch Reste von Kunstdünger enthalten. An diesen
Vortrag knüpfte sich noch durch Beteiligung der 2 Ausschuß-
Mitglieder. Oekonom Lmk von TröllenShos und Rößleswirt
Ruoff von Spielberg, eine wertvolle Debatte, bei der sich
ergab, daß manche Lecker(je nach dem Boden, der Dünger-



kraft und dem HumuSvorrat) keine Extrnzufuhr von Kainit
(Kali) brauchen, daß man den Chilifalprter nur mit der
kürzlich im „württ. Wochenblatt für Landwirtschaft- empfoh¬
lenen Vorsicht resp, Sarantieforderung bestellen, und zur
rechten Zeit ausstrruen müffe, daß sein Erfolg von der
Witterung mitabhängig sei, nnd daß seine Verwendung keine
richtige Braugerste liefere. All dies veranlaßt den Ein¬
sender diese» Bericht» wiederholt zu dem dringenden Rat:
unsr e Landwirte sollen doch» ehr als birher alljährlich
auf ihren Verschiedenen Aeckern und Wiesen selbst Versuche
mit den verschiedenen Düngern machen, und sodann ihre
Erfahrungen in den landwirtschastl. Versammlungen Aus¬
tauschen. Andie geehrten Herren Leiter der landwirtschastl.
Abendversammluugen aber erlaubt man sich die Bitte zu
richten, au» unsrem landw. Wochenblatt und au» der po¬
pulären land» . Litteratur unsere Bauern namentlich auch
über die richtige Anstellung solcher Versuche eine ge¬
meinverständliche Belehrung zu erteilen. — (Der Schluß
deS Bericht» folgt in nächster Nummer.)

Rottenburg,  1 . Dez. In dem letzten, »or dem Papste
«bgehaltenen Aonstistorium wurde auch der neugewählte
Bischof Dr. Keppler präkonistert. Die Weihe und Inthro¬
nisation des neuen Bischofs soll sicherem Vernehmen zufolge
am 18. Januar erfolgen. Der neugewählte Domkapitular
Eisenbarth wird die Oberleitung der Kongregation der
barmherzigen Schwestern wahrscheinlich noch mehrere Jahre
beibehalten und für die internen Angelegenheiten der Kon¬
gregation einen Stellvertreter in Untermarchthal erhalten,
dem gleichzeitig auch die Pfarrei Schloß NerrSheim über¬
tragen werden dürfte. Di« Installation de» neuen Dom¬
kapitulars wird also wohl schon in nächster Zeit erfolgen,
da er die finanziellen Angelegenheitender Kongregation auch
von Rottenburg au» besorgen kann.

Reutlingen,  30 . Nov. Gestern Abend versammelte
sich io der Bundeshalle eine große Zahl Bürger au» den
verschiedensten Kreise», auch Damen, um dem«l» Rektor der
Rralanstalt nach Tübingen überfiedelnden Prof . Beißwanger
eine Abschiedsfeier zu bereiten. NamenS der Erschienenen be¬
grüßte Buchbindermrister Lachenmaier den Scheidenden, hob
dessen langjährige vielseitige Verdienste al» Lehrer an der
Realanstalt und gewerblichen Fortbildungsschule, wie al»
Vorstand des Gewerbrvereins hervor, gab dem allgemeinen
Bedauern über den Weggang desselben Ausdruck und wünschte
ihm und seiner Familie alles Glück und Wohlergehen in
seinem neuen Wirkungskreis in der nahen Universitätsstadt.
Rektor Beißwanger dankte in bewegten Worten. Der Ab¬
schied au» »er Stadt und einer so langjährigen öffentlichen
Thätigkeit werde ihm und seiner Familie nrcht leicht, doch
werde er mit seinen zahlreichen hies. Freunden und Be¬
kannten stets in treuer Anhänglichkeit verbunden bleiben.
Die Feier legt« ein beredte» Zeugnis ab von der großen
Beliebtheit, deren Professor Beißwanger in den weitesten
Kreisen der Einwohnerschaft sich erfreue» durfte, die ihm stets
ein guter Andenken bewahren wird.

Stuttgart,  30 . Nov. Mit der Note de» Kgl.
Staatsministeriums vom 29. No», sind dem Präsidium der
Kammer der Abgeordneten der Entwurf eines AuSsührungs-
gesetzeS zum bürgerlichen Gesetzbuch und zu dessen Neben-
gesetzen, sowie der Entwurf eines Gesetzes über das Gesinde-
wesen zur weiteren Behandlung zugegangen.

Heilbronn,  1 . Dez. Die Verhandlungen in Sachen
der Reichstagskcawalle auf dem hiesigen Marktplatz finden
»or dem Schwurgericht am Freitag den 3. Dez. und den
folgenden Tagen statt. ES sind 23 Leute wegen Aufruhrs
und anderer Verbrechen angeklagt.

Oehringe », 1. Dez. Gestern erhielt Herr Präparator
Banzer hier «inen Hirschkopf mit höchst interessanter und
abnormer Geweihbildung. Der starke Hirsch, ein Bierzehn-
endrr, wurde am SamStag auf der K. Hofjagd in Beben-
Hausen geschossen. Die rechte Stange markiert normalen
Vierzehn ender, während die linke kolbenartig gewachsen über
das linke Auge herunterhängt. Der Kopf wird durch Herrn
Banzer präpariert werden und kommt sodann in die K.
Geweihsammlung nach Bebenhausen als Gegenstück zu dem
im vorige» Jahre erlegten und ebenfalls durch Herrn B.
präparierten sogenannten„Kuhhirsch".

Karlsruhe,  1 . Dez. Se . Hochwürden Herr Dekan
und gristl. Rat Benz  ist gestern Abend gegen6 Uhr plötzlich
infolge eines Herzschlags gestorben.

Karlsruhe,  1 . Dez. Dir Regierung änderte ihren
Beschluß, die Kammer auf den 6. Dez. einzuberusen, mit
Rücksicht auf die Eröffnung des Reichstags dahin, daß der
Zusammentritt de» Landtags schon am Montag, den 5.
Dez. e' folgt. Es handelt sich nur um „Wahlprüsungen
und Ergänzung der Kommissionen".

München,  30 , Noo. Wie der „Münchener Zeitung"
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, habe der Prinz-
Regent vor einiger Zeit sämtliche Regierungs-Präsidenten
nach München berufen, um über die Stimmung, welche Über
einen Odersten-Militär-Gericht- Hof in Berlin im Lande
herrschte, Bericht zu erstatten. Die Mehrzahl der Herren
habe sich dahin geäußert, daß die derzeitige Volks-Stimmung
so national sei, daß etwaige Zugeständnisse an Preußen
keinerlei Nachteile für d»S Ansehen deS Regenten im Lande
mit sich bringen dürften. Es soll auch die Frage einer
eventuellen Mstitär-Konoention zwischen Bayer» und Preußen
besprochen worden sein.

Potsdam,  28 . Nov. Der Kaiser begab sich heute
nachmittag zu Pferde nach dem Bornstrdtrr Felde, w« di«
Kaiserin mit dr« Prinzen Jvachim und der Prinzessin
Viktoria Luis« zu Wagen «ingetroffen waren. Der Kaiser
ritt die F »»rtt de» Lehr-Jnfantene -BataillonS ab, nahm
den Parademarsch ab nnd wohnte dem Corpsexercieren
und dem Grfechtsexerc-eren gegen einen markirten Feind
du. Ter Kaiser führt« da» Bataillon unter Borantritt des

neuen MustkcorpS zurück und ließ in der Stadt das Bataillon
nochwalS vorbeimarschieren.

Berlin,  1 . De,. Das Kaiserpaar brach um 12' /,
Uhr vom Schlosse Bellevue zum Einzug in Berlin auf,
der Kaiser i« Mantel mit dem Bande des Schwarzen
AdlerordenS zu Pferde, di«Kaiserin im offenen vierspännigen
Galawagen. Um 1 Uhr traf der Zug am Brandenburger
Thor ein.

Berlin,  1 . Dez. Zur gestrigen Mittagstafel waren
bei den kaiserlichen Majestäten auch Herzog Albrecht von
Württemberg  nnd Gemahlin geladen.

Berlin,  1 . Dez. Bei dem heutigen Einzug des
Kaisers in Berlin « erden eine große Anzahl Veränderungen
in der Armee, namentlich in den mittleren Kommandostrlle»,
bekannt gegeben werden.

Berlin,  1 . Dez. Der Chef des Zivilkabinetts, Geh.
Rat v. LucanuS, tritt, wie das Kl. Journ . schreibt, unge¬
achtet aller Dementis bereits in der nächsten Zeit von seinem
schwierigen und verantwortungsvollen Amt zurück, welches
er seit dem Jahre 1888 bekleidet. Lhatsache sei, daß Herr
v. LucanuS, der im 68. Lebensjahre steht, sich sehr ermüdet
fühle, wozu die ungewohnten Anstrengungen der großen
Orientreise vielleicht das ihrige beigetragen haben mögen.
Scho« seit Jahren war es in den eingewrihten Kreisen be-
kannt, daß Herr ». LucanuS die Bürde seiner Stellung
gern mit irgend einem anderen Amte vertauschen würde.
Zu seinem Nachfolger als Chef deS Zioilkabinetts dürste
ein jüngerer Regierungspräsidentausersehen sein, der seit
noch nicht langer Zeit als Vortragender Rat in einem preu¬
ßischen Ministerium fungiert. Nach übereinstimmendenMel¬
dungen ist Herr v. LucanuS zum Präsidenten der Ober-
rechnungSkammerausersehen. — Einer weiteren Mitteilung
auS Berlin über den Rücktritt deS genannten hohen Beamten
entnehmen wir Folgendes: „In RegierungSkreisen erfreut
sich Herr v. Lucanus großer Beliebtheit, und diese wird
sicherlich noch wachsen, wenn er erst in einem Amte ist.
das in dem ganzen preußischen Beamtenheere mit Respekt
genannt wird.

Sonderbare Erscheinungen  zeitigt in Berlin  der
Kampf der kleinen Geschäftsleute gegen die Warenhäuser.
Die große« Bazare machten die unangenehme Entdeckung,
daß die von ihnen unter dem Einkaufspreis angekündigten
Waren zum übergroßen Teil von den Inhabern kleiner
Geschäfte weggekauft wurden. Diese find erfreut, endlich
eine billige Einkaufsquelle entdeckt zu haben. Ein Moabiter
Geschäftsmann ließ nicht weniger als 70 Artikel in Ber¬
liner Bazaren «ufkaufen und giebt sie als „Lsckartikel" zum
halben Preis weiter. In einigen Bazaren gibt man jetzt
mehr als 3 Stück auf einmal nicht ab, doch wissen sich dir
kleinen Geschäftsleute zu helfen; sie senden Familienmitglieder,
Verwandte u. s. w. in die Geschäfte und lassen so indirekt
„sn Aros" kaufen. Viele Hausierer find seit einiger Zeit
Stammkundender Bazare, sie kaufen dort die Küchenartikel
unter dem Preis«und lassen sie sich sogar noch„frei ins Haus"
schicken. Der Mensch mnß sich zu Helsen wissen.

Ävstsrrd.
Paris,  28 . Nos. Eine Meldung der Agence Haoas

besagt: Die FriedcnSkommission hielt eine /̂istkndige Sitz¬
ung ab. Spanien nimmt die Bedingung der Amerikaner
an, nämlich Aufgabe der Philippinen und deS Sulu -Archi-
pelS gegen 20 Millionen Dollars Entschädigung; Amerika
kauft olle Karolinen-Jnfeln an. Die Frage betreffs der
kubanischen Schuld bleibt in der Schwebe.

Rom,  1 . Dez. Große Verwüstungen richt-te ein
Orkan  in Sardinien an. In der Stadt Samalli sind
allein 300 Häuser weggeschwemmt, 100 dem Einsturz nahe.
Die Bevölkerung ist an den Bettelstab gebracht. Au» vielen
anderen Orte» kommen ähnliche Hiobrposten.

Madrid,  1. Dez. Die Amerikaner gaben den Wunsch
zn erkennen, das durch den spanisch-amerikanischen Krieg
außer Kraft gesetzte Protokoll von 1877 wieder erneuert zu
sehen, welches den amerikanischen Staatsangehörigen be¬
sondere Vergünstigungen in allen spanischen Territorien ein¬
räumte. Die spanische Regierung lehnte jedoch die Rati¬
fikation des Pretskollrs ab.

Kleinere Mtttilrmgen.
Laupheim,  1 . Dez. Hier gerieten ein Metzgermeister

und ein Lshnkutschereibesitzer wegen geringfügiger Sache im
vollsten Sinne des Wortes so einander in die Haare, daß
der erste« dem letzteren einen Teil des Vsllbarlrs hecaus-
riß. Di« Sache wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Pforzheim,  28 . Nov. Der Kriminalpolizei ist e»
gelungen, einen Einbrecher hinter Schloß und Riegel zu
bringen, nach welchem schon seit längerem gesucht wurde.
ES ist die» der ledige Taglöhnrr Gottfried Leicht von
Giudelbach. I « seiner Behausung am Wolfsberg festen
drei gestohlen« Betten, viele Hirschgeweihe, di« einen be¬
deutende« Wert besitze«, sowie eine ganz« Menge anderer
gestohlener Sachen gesunden worden sein. Bette«, Geweihe
u. s. w. rühren jedenfalls von den Einbrüchen her, die
seinerzeit bei dem Photographen Karl Fleury und dem
Kaufmann Wilhelm Zimmermann verübt worden sind.
Bezüglich anderer Vorgefundener Gegenstände soll, obwohl
schon5 Diebstähle festgestellt wurden, noch kein Ursprung
ermittelt » orden sein. Die Erhebungen werden deshalb
fortgesetzt.

Eine Aussehen erregende Verhaftung fand am Donners¬
tag abend in einer Weinstube in Berlin statt. Ein Herr,
der in Begleitung einer Dame da» Lokal besuchte, führte,
augenscheinlich in angeregter Stimmung, mit derselben eine
so laute Unterhaltung, daß notgedrungen auch die an den
Nebentischrn sitz l»äst- daoon Kenntnis nehmen mußten.

DaS Gespräch drehte sich um den Kaiser. Plötzlich stieß
der Herr eine so krasse Majestätsbeleidigung aus, daß einer
der Gäste sich »eranlaßt fand, einen Schutzmann hei bei¬
zurufen und den Herrn Mieren zu lassen. Ans der Wache
gab derselbe fich als der Amerckmer Fank  Kanal zu er¬
kennen, welcher seit September im Kaiser Hof wohnt und di«
Absicht hatte, sich in Berlin dauernd niederzulaffen. Er
ist seit 1882 in Nrw-Vsrk ansässig und war einer der ersten,
der eS »erstand, die Wasserkräfte der Niazarafalles zu ge¬
werblichen Zwecken«uSzunutzen. Ec wurde wegen vor¬
liegenden Fluchtverdachts in Hast genommen.

Vermischtes.
Das Kaiserpaar in Beirut . Während das Kaiserpaar in

der Hauptstadt Syriens « eilte , trennte es fick einmal am Hospitals-
thore für kurze Zeit . Der Kaiser fuhr . zu oen Soldaten ", in die
stadtbeherrschende Kaserne, die Kaiserin stattete der deutschen Schule
einen Besuch ab. Die Schul « ist von Kaiserswerth gebaut und be¬
herbergt in einem großen Gebäude und Nebenhäusern ISO Waisen-
mädchen (auch armenische) und ein Pensionat mit Tagesschule unter
der Leitung von IS Diakonissinnen . Im großen Schulgarten hatten
sich alle Kruder in weitem Kreise aufgestellt , stolz daran ?, daß sie
die deutschen Farben in Schleifen und Schärpen tragen durften.
Sie konnten jetzt nach HerzenSlust die Kaiserin anschauen, di« »or
ihnen saß, den Kinderliedern zuhörte und kleine Kindergeschenke
für die Prinzen und Prinzessin entgegennahm . Für alle hatte die
Kaiserin ein Auze und liebreiche Worte , auch als sie dann durch
die Klasse ging , in welcher sich schnell die Kmder und Lehrerinnen
«ingefunden hatten . Als die Kaiserin im Oberstock das niedere
Eisengeländer eines Balkons sah, äußerte sie ihre Besorgnis für
dieKind r,die daran gefähr l.Klelterübungen machen könnten. Die führe«-
denZchwestern erklärteres habe noch kein Kind solche halzbrechrrische
Versuche angestellt . Da meint « die Kaiserin : „Für meine
Jungens  wollte ich hier lieber nicht garantieren !"

LMhWittschKft, Hände! Md Verkehr.
Stuttgart,  1 . Dez . (Geldbörse .) Obgleich der Friedrns-

schluß zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika nunmehr erfolgt ist, und auch sonst in der Welt die politische
Spannung allgemein nachgelassen hat , zeigen di« europ . Geldbörsen
doch noch eine ziemlich schwache Haltung , und zwar infolge einer
bedeutenden Goldentnahme aus der Bank von England , sodaß man
seitens der letzteren eine weitere Diskonterhöhung befürchtet, was
dann die deutsche Reichsbank zu einer gleichen Maßregel zwingen
dürfe . Da jedoch der Jahreswechsel herannaht , bei welchem die
großen Banken für ihre Bilanzen gute Kurse brauchen, so zeigen
die meisten Wertpapiere eine KurZbefferung. Oesterr . Staatsbahn
gewann 2°/„ Lombarden verloren */// „ Gotthardaktien gewannen
1b/? /o, österreichische Kredüaktien nahezu SV// «, Disk -Komm,
Berliner Handelsgesellschaft nahezu l °/„ Darmstädter Bank einen
Bruchteil , deutsche Bank ' /// «, Köln -Rottweiler Pulverfabrik
Dynamit Trust gewann '/? /«, Bochumer Gußstahl verlor über '/// <>,
Dortmunder Union einen Bruchteil , Laura -Hütle nahezu */// ». da¬
gegen gewannen Gelsenkirchen 2 und Harpener Bergwerkaktien
nahezu 1'/, "/», 3»/„ Reichsanlehe verlor */„ ital . Rente nahezu
österr. und ung . Renten konnten um Bruchteile anziehen , Russen
gewannen nahezu '/// „ dagegen verloren russ. Banknoten ebenso
viel . Der P ivatdiskont fiel in Berlin von 5 /̂g auf b°/„.

-j- Der Getreidemarkt. (BerichtSwochr vom 2S. November
bis 2. Dezember . Da die Kriegsbefürchtungen zwischen England
und Frankreich geschwunden, und das milde Wetter den Saaten
günstig ist, so hat die Kauflust in letzter Woche für Weizen und
Hafer bedeutend nachgelassen . Der Getreidemarkt wurde dadurch
in Mitleidenschaft gezogen, und die Stimmung wurde flau , obwohl
die letzten Depeschen aus Amerika dort wieder bessere Preise mel¬
deten. Zu einem bedeutenden Preisstürze ist es indessen keineswegs
gekommen, die Weizen -, Roggen - und Haferpreise gingen nur um
25 —50 pro Ztr . zurück._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 5 —10. Dez. 18S8.

Horb: 6 Dez. Viehmarkt.
Nagold : 8, Dez. Krämer-, Vieh- und Flachsmarkt.
Netzj - Koteletten.  1 Pfund unterwachsenes Schweinefleisch

wird sehr fein gehackt, mit 2 abgeriebenen , eingeweichten und wieder
ausgedrückten Semmeln , einem Stückchen feingewiegter Cüronen-
schale, dem nötigen Salz und etwas Pfeffer gemengt , hiervon formt
man kleinfingerdicke, fünfmarkftückgroße Kmeletten , schlägt diese in
paffend geschnittene Kaldsnetzchen ein, brät sie in gutem Bbschöpf-
selt schön hellbrraun , kocht den Bratsaft mit Bouillon oder Wasser
auf , setzt einige Tropfen Maggi zu und gießt die kleine Sauce über
die Koteletten . Beigabe guter Kartoffelsalat.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf »lle schon

reduzierte Preise
während der

Jnventur-
Liq üdation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modrbilder gratis.

eines Teilhabers und Neu -Uebernahme
veranlasse « »ns zn einem

NU - Wirkliche » Ausverkauf - WA
für Weihnachtsgeschenk«, in Damenkleider¬
stoffen für Winter , Herbst, Frühjahr und
Sommer , und offerieren beispielsweise:
6 m sol . Winterstoff Kl. f. 1.80 ^
6 m sol. Eantiagostoff „ „ „
6 m sol. Neglige nnd

Velourstoff . . .
6 m sol . Halbtuch „ „ „
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kle der- und Blousenstoffe für den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 ^ an franko
Oettiuger <k So -, Frankfurt a. M .,

Versandthaxs.
Stoff , . ganzen Herrenanzug für ^ 3.75

„ „ „ Eheviotanzng „ . 5.SS
mit 10 Prozent extra Rabatt.

2.10

2.70
2 85

Mer Seide braucht Muster
von der Hohensteiner Seidenweberei Lotze,

Hohenstmr-Erustthai, Sa.
Größte Fabrik von Seide»,,offen in Sachsen. Königlicher,
Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.

Spezialität:
Brautkleider . Von 65 bis 10 das Meter.

Hi-zn ein« Beilage und da» PInuderstüdchen Nr. 49.

Redaktion, Druck und Brrlag der S. W. Zatsep'fche«
Buchhandlung(Emil Zaisev) Nagold.

1

s

«
s;

>
>

4

neztWtamMW.-̂ ein-bisdreiteilig,empfiehltbilligstOsrlNiilrlv,Sattleru.Tapezier.



Amtliche und Priullt-Sekanirtmachungtu.
Stadtgemeinde Nagold.

Holz-Zahlung und Abfuhr betr.
Nur für das Stammholz wurde bloß der Abfuhr -Termin bis

30. de. Mts . verlängert. Dagegen ist die Zahlung alles HolzeS vom
abgelaufenen Rechnungsjahr (einschließlich des Verkauft vom 25. April)
verfall e« ._ Gem cinderat.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Da die Bestellungen auf daS landwirtschaftliche Wochen¬

blatt für das kommende Jahr seiten- deS landw. Vereins spätestens bis
10. d. MtS. nach Stuttgart eingeschickt werden müssen, ersucht man die
Herren Ortssorsteher , die ihnen mitgeteilten Mitgliederverzeichniffe
unter Anschluß der erhobenen BeNräze für das Jahr 1899 baldgrfälligst
— spätestens bis 8. d. MtS — an den Herrn Vereinskassier Hirsch¬
wirt Klein in Nagold einsenden zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher « erden hiebei gebeten , die Land¬
wirte und die Freunds der Landwirtschaft in ihren Gemeinden fortgesetzt
zum Beitritt in den landw . Verein bestimmen zu wollen , um
dem Verein, der in den letzten Jahre » so Erhebliches zur Förderung der
Landwirtschaft im Bezirk geleistet hat. auch künftighin durch reichere
Mittel zu ermöglichen, segensreich im Interesse der Landwirtschaft im
Bezirk und hiedurch zum Wohl der Landwirte wirken zu können.

Nagold , den 1. Dezember 1898.
Der Vereinsvorstand Ritter.

W i l d b e r g.
Nächsten Montag den 5. Dez., vormittags von9 Uhr an, kommt

im Wege der Zwangsvollstreckung gegen bar« Bezahlung zum

Verkauf:
1 Flaschnerhandwerkszeug, 1 goldene Brosche. 1 Fingerring. 1 Paar
Bouton, 1 Komode mit Aufsatz, 1 Handnähmaschine, Wasch- und
Nachttisch, eine Partie Häng-, Steh- und Wandlampen, «ine Partie
Fuhrmannslaternen, kleinere Laterne», Kaffeemühlen, Zucker- und
Kaffeebüchsen, Schöpf- und Schaumlöffel, Kutterschaufeln, emaillierte
Häfen, blecherne Teller, Gewürzbüchsen, Kaffeemaschinen, Milch¬
fläschchen, Brttslaschen, Cylinder. Lamprnkolbrn von Glas und
Porzellan, 1 Partie Zinkblech und Sturz. Bandeisen, gespaltenes
Holz. 1 2rädriger Karren, 1 Msstfäßchen, und sonst noch verschiedene
Gegenstände, sowie eine Partie Kinderspielzeug.

_ _ Schidel , Gerichtsvollzieher.
Willkommenes Weihnachtsgeschenk.

Kölnisches Wasser *1-»..,-«
von kok . Okr . lk'ovktsiLkorKsr in Usilbrou » .

Lieferant verschiedener fürstlicher Häuser; staatlich geprüft von ärzt¬
lichen Autoritäten; bei schwachen und entzündeten Augen und Glieder-
schwäche als vorzüglich empfohlen, feinstes Prrsüm . Ja FlaschenL 40,
60 und 100 iS.
_Alleinverkauf für Uagotd bei Ach. Gauß ._

«Lkii » vlrl 8-

Gute Bücher sind die besten Ireunde!
Man verlange Katalog über

Alte -tumskunde,
Andachtsbücher,
Anthologien,
Atlanten , Tloben,
Belletristik,
Bilderbücher,
Bilderwerke,
Biographien,
Blumen - u. Bartenbücher,
Briefwechsel,
Dramatische Schriften,
Encyklopädien,
ErbauungSschrifte »,
Erdbeschreibung,
Erzählungen,
Erziehungslehre,
Bedichte , ^ ^ , .

DGr. sellö Zs »KvIJ .I

Besamtwerke.
Beschichte. Mythologie,
TesundheitLlehre,
HandsrbeitSvorlagen,
Handrttwifsenschaft,
Jagdbücher,
Kartenwerke,
Kaufmännische Litteratur,
Kinder» und Jugend-

schrifte»,
Klassiker-Aulgaben,
Koch- ».Wirtschaftsbücher,
Konv ersati onslexika,
Kunstgeschichte,
Land- « . Forstwirtschaft,
Länder- und Völkerkunde,
Lebenserinnerungen,

Literaturgeschichte,
Malvorlagen,
Memoiren,
Musiklitteratur,
Naturwissenschaften,
Philosophie,
Prachtwerke,
Predigten,
Reisebeschreibungen,
Romane , Novellen,
Schul -At kanten,
Spiele , Sport,
Theaterstücke,
Theologie,
Unterhaltungsschristen,
Volkswirtschaft,
Vorlagen zum Zeichnen re

Nagold.

6k1 a tz v-
in anerkannt guter Qualität bringt
in empfehlende Erinnerung
_kfttloium.

Nagold.
Einen getrag. noch gut erhaltenen

Ueberzteher
hat im Auftrag zu verkaufen
Jakob Walz , Schneide rmeister,

_ Hirschstraße._
Rohrdorf.

Eine junge hochträch¬
tige

Kuh
hat zu verkaufen Chr . Harr.

Mädchen-Gesuch.
Wegen Verheiratung des seitheri¬

gen suche ich zum Eintritt auf 2.
Januar ein anständiges, solides
Mädchen, nicht unter 18 Jahren , für
die Küche, dach hätte dasselbe auch
bei den sonstigen Hausarbeiten mit¬
zuhelfen. Beste Gelegenheit für
Mädchen, die eine gründliche Aus¬
bildung im Kochen erlangen wollen.
WirtStöchter oder Mädchen, die schon
in ähnlichen Stellen waren, und
einige Kenntnisse im Kochen besitzen,
werden bevorzugt.
R. Pflüger „Adler", Calw.

Nagold.
8 Stück schöne

Gänse
hat zu verkaufen

Fritz Waguer ' s Witwe.

Nagold.
In der

Konkurssache
des Gottlieb Schwarzkopf , Fuhr¬
manns hier, stehen für die von dem
KovkurSgerichte genehmigte Schluß-
verteilung 3 630 ^ 43 iZ zur Ver¬
fügung. Hievon sind zunächst diez!
Kosten zu decken und die bevorrech- !
teten Gläubiger mit 19 ^ 45 rZ
Ansprüchen zu befriedigen, der Rest j!
verbleibt den unbevorrechtcten Gläu - >
bigern, welche zus. 6095 ^ 57
fordern. Die- wird nach tz 139 §
ff. K.-O. bekannt gemacht.

Den 1. Dez 1898.
Konkursverwalter:

Brehm.
K. Amtsgericht Nagold.

In dem

Konkursverfahren
über da- Vermögen des Gottlieb
Schwarzkopf , Fuhrmann- von
Nagold , ist zur Abnahme der
Schlußrechnung deS Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen
gegen daS Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf
Dienstag den 27. Dezember 1898,
vorm. 11 Uhr, vor dem K. Amts¬
gericht« Hierselbst bestimmt.

Den 1. Dez. 1898.
Ltv. Gerichte schreiber:

Baibach.
Rohrdorf.

Der auf Montag den 5. Dezbr.
ausgeschriebene
Langholz- u. Ban¬
stangenverkauf fin¬

det nicht statt.
Jakob Dirrgler.
Nagold. rSI.- — — ^ gingen am

iU erkoren!jMontag
Morgen

zwei wollene
Pferdedecken

_und Gurt von hier nach
Rohrdorf. Abzugeben im

Gasth . z. „ Linde " .
Nagold.

Alle Montag Vormittag
giebl's warmen

Zwiebelkuchen.
_ Bäckermeister._

Kein Kunstdung
ist nötig, wenn man die Atmosphäre
systematisch als Dung benützt; waS
auf die mir schon SV Jahr ge¬
lungene, fast kostenlose Art, überall,
so geschehe« kann, daß man oft mehr
als von den bekannten Dungmitteln
erziehlt, sicher Klee und unkrautfreieS
Feld hat. Anleitung S ^ gegen
Nach«. Beste Zeugnisse aus nah u.
fern gebe gegen 20 iZ-Marke frei;
auch giebt mein Feld Beweis,
Gottfr . Walz I , Nagold.

Wildberg.
Auf bevorstehende Berbrauchszeit

empfehle ich:

und
Nostne«, Zibebr» «. Sultanine»,

Zwetschge«,
Bim- u. Apfelschnitze,

Kranzfeigen und Citronen,
gemahlenen Zucker

sowie
verschiedene Gewürze

bei billigsten Preise«.
VN.

a. Markt.

Xuxolck.

Veiliielimsiiätznk°remräeir unä vekaimteir viämeir wir!
61s 8odmerr:Iieli6 MtteiluvA cla88 unssr lieber
vutts , Vater , 6lro88vater, Urgroßvater rmä
LeliwisAervater

loliann fknsät-iok 8ekuon,
»deute mittag 3 Ildr naed 8edwerem vsiäsir >
im ^.Iter von 90 ^akreu 8ankt ia äem Herrn j

.svteedlaktzQ ist.

Klaffe I. II. III. IV. V.

Fichten und Tannen 19,13 20.77 30,76 110,66 23,26

Forchen — 48,10 169,84 49,41 9,00

Sägholz 5,16 6,52 2,21 —

dknAvIä, äsn 2. De?. 1898.
vis trauernäe Vattin

äer 8odwieAsr8odu
H » U»88lvr.

veerälAUUA Lonnta^ mittag 3 Ildr.

Berneck  bei Altensteig.

Submiffionsverkauf von aufbe¬
reitetem Nadelholzftammholz.

Die Freiherr!, vou Gültliugeu ' sche Äutsherrschaft verkauft auS
den Waldungen Fichtwald Abt. 5 Roßrücken und Abt. 6 Stockacker
Lang- und Gägholz 727 Stück -mit 494.81 Fm. und zwar

empfiehlt

Das Holz wird an Ort und Stelle durch Forstwart Roller in
Brrneck vorgezeigt. Die Verkauftbedingungen sind die staatlichen.

Gebote wollen, in ganzen und /̂io Prozenten deS 99«r Altensteiger
Revierpreises auSgedrückt, auf das ganze Quantum in einem LsS (Lang-
und Tägholz, Normal und Ausschuß) wohlverschloffen und mit der Auf¬
schrift versehen„Gebot auf Stammholz" bis
Samstag den 1V. Dez . 1898 , nachmittags 3 Uhr,

an k> «tlrvrrie I( » r 1 von 8 tuttx »rt , kuupt-
posttojxorira , eingereicht werden.

M . Entfernung des Schlages von Station Berneck und Polter-
pla tz: 3—4 dm. _

u//srr

_ Carl Rap-, Nagold.
Nagold.

Puppenköpfe, -Körper, -Strümpfe,
-Schuhe, Täuflinge, sowie gekleidete

Puppen und Spielwaren
jeder Art, in jeder Preislage kauft man am billigsten im Bazar von
_ Tormann Xnollol.

^Vi1 <lk»vrxx.
Mein vorzüglich assortiertes Lager in

ZV" Wollgarnen- HU
jeder Art bringe ich bei äußersten Preisen empfehlend in Erinnerung
und mache gleichzeitig auf « ein gut auSgestattetes Lager in

höflich aufmerksam.

Th . Krayl M-m.
Nagold.

AuS dem Verlag der Buchhandlung der evangelischen Gesellschaft
find zu haben

Hebet- und Krbauungsbücher,
Jugendschrifte»,

Losungen und Lehrtexte fürs Jahr 1899
und empfiehlt zu geneigter Abnahme

Frrd. Wolf, Buchbinder.
Nagold.

Laubsäge-u. Kerbschnih-Utensilien
Eugen Berg.empfiehlt



Nagold.

>empfehle mein best sortiertes Lager in

Sopha , Reise -Artikel , Puppen¬
wagen , Damentaschen in jeder Fasson,

Schulranzen,

Empfehle meine berühmten

Zum Besuche meiner

UMLLMI - ZMMiMURZ

lade ergebenst ein.

6au88 , Konditor
dlagoill.

E
q
q
q
s

Nagold.

E IuW,chn°Ht-n!h Dürkopp-Origi-
nalniihmaschinen,

sowie

Pfaff-Singer
etc.

Ml -' ..r '.

unter weitgehendster persönlicher Garantie , l

O . ZLL « I » 1vr-

Nähmaschinen Fabriklager nebst bestein¬
gerichteter Reparaturwerkstätte.

Nagold.
Zu de« bevorstehenden Weihnachtsbäckereien kmpfeh ' e ich

1a. gewählte Mandeln , 1a. staubfreien Melis,
1». Stampsmelis , feinstes Kaisermehl, feinstes Mehl
Nro. 0, Citronat , Orangeat , Kranzseigen, Rosinen,

Zibeben, Apfelschnitze, Bsrnschnitze, sämtliche Gewürze
in frischer , bekannt vorzüglicher Qualität und bei billigsten Preisen.

Nagold.
Für bevorst «hende Weihnachten erlaube ich mir mein große-

Lager  in

Uhren
UW - aller Art

in nur guter Qualität und
unter Garantie.

Ahrketten und
Anhänger

rn Gold , Silber , Double und
> Nickel.

Gold - und Silber -Waren
LltzisNuKer NolnIIrvuron

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Uhrmacher.
Nagold.

Welldsägen, ! » . amerikanische
u. Bauchsügen

empfiehlt billigst
LuAtzL RerA.

Nagold . !

Sämtliche Backartikel
znr Weihnachtsbäckerei

!empfiehlt in nur prima frischer Ware

llviur . krause - Conditor.

* ^ * -st ^ ^* * * * Nagold.
Meine

eihnachts-Ausstellung
in

Kinderspietwerren
ist eröffnet und lade ich M deren Gesuch er¬
gebenst ein.

1 * Ü <VI « LN.

Wüdberg

»Osinö liVsilinaodts-/lu88tö»ung
rn

Kinderspielwaren
ist eröffnet und lade )u deren Besuch
freundlichst ein.

Th . Krayl
a . Markt.

»»
vorrügliobs NSlimusvbins tue fsmilisn und lviokto Ksvesrbv.

Aeistsrlig .kte LonstroletioL . — Lxs,kts ^ustisrunx.
V«r» eojooA Ses Seotdor best »» Iloteriol ».

Inkol̂ sässsen:
Nervoeesgsnils kedsltslektung . — 8vliünoe 8t !c:t>. —
6eesuscli >o»se, >s!ekt «i' 6sng . — 6eSrst « vsusetisNigllelt.

I-sloktsote Nsnilksbung. — Leilisgen« kuortsttung.
^säer LräL->5Lsc.Iiins virü «in

patsnlisetsr , ssIbsttiiöiiAse IgSksioUNsItsr
deißSAedeu.

Illurtnlsi'ls Xslülogv unä gsiok ôidungsn

I . klnckerNnsekt , Sattler L ll?ux «2isr,»
« >»8«rck. »

Nagold.

Für Weihnächte « «nd Jahreswechsel
empfiehlt sein Lager in

Gebrsibkkftkn, kioiir- uncl 8o!n'sibbüok6l'n,

Oelfarbendrnckbildern.
Auch empfiehlt sich zur

Einrahmung von Mdern und LriinM.
Buchbinder.

Nagold.
Die Unterzeichneten danken

Veranstaltern der

für den schönen Tbend und die gute
Bewirtung herzlich ; eS wird den¬
selben stets in freundlicher Erinner¬
ung bleiben.

Aie BOgerinnen.
W i l d b e r g.

Neue

Bismarckheringe
sowie

Milchner Vollheringe
find wieder frisch « «getroffen und
empfiehlt solche zu geneigter Abnahme
billigst

Th. Krayl a. Markt.
Nagold.

Kaisermehl
zu Weihnachtsbäckereien

empfiehlt billigst
Gustav Schwarz,

Mehlhandlung.

Im Ausstopfen
von Vögeln und Säugetieren
in jeder gewünschten Stellung em¬
pfiehlt sich

Herrenberg . Nudolf Beutler.
Nagold.
Sämtliche

Backartikel
in frischer Ware sind eingetroffen u.
empfiehlt billigst

Herm . Nriirt ^ iiiKvr.

Gestorben:
Den 2. Dez . : Johann Friedrich

Schuon , Privatier , 90 Jahre alt.
Beerdigung am Sonntag den 4.
Dezember , nachm . 3 Uhr.
Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 4 . Dez ., */,10 Uhr : Pre¬
digt ; ' /,2 Uhr : Christenlehre (Söhne,
jüngere Abteilung ).
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